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vereinigt hatte"i). Im Süden auf den Höhen von Prim und Problus
hatten die Sachsen Stellung genommen, nördlich von ihnen standen
die Österreicher unter Gablenz, während Erzherzog Ernst die Höheu
von Lipa und Chlnm besetzt hielt. Den rechten Flüqel befehliateu
Graf Festetics und Graf Thun.

König Wilhelm hatte sogleich nach den ersten Erfolgen am 30. Juni
Berlin verlassen und war nach dem Schlachtfelde geeilt2). Begleitet
von Bismarck, Moltke und Roon traf er am 2. Juli im Lager bei
Gitfchin ein und übernahm den Oberbefehl.

Für den 3. Juli war den preußischen Truppeu Ruhetag angesagt.
Als aber Prinz Friedrich Karl am 2. Juli die Gewißheit erlangte, daß
Benedek mit dem ganzen oder wenigstens mit einem großen Teile seines
Heeres noch diesseits der Elbe stehe, beschloß er, ihn am folgenden Tage
anzugreifen, und schickte eine Botschaft an den Kronprinzen mit der Bitte
um Beistand.

König Wilhelm stimmte nach kurzer Beratung mit Moltke und
Roon dem Plane zu, rief aber die gesamte Armee des Kronprinzen,
die noch neun Stunde» vom voraussichtlichen Kampfplatz entfernt war;
zur Unterstützung herbei. Oberstleutnant Graf Finckenstein, nur von
einem Reitknechte begleitet, überbrachte dem Kronprinzen die wichtige
Nachricht nach Königinhof. „Die über Deutschlands Zukunft entfchei-
dende Weisung war wieder ganz in Moltkes Weise gefaßt: bestimmte
Angabe des großen Zwecks, volle Freiheit in der Wahl der Mittel."3)

Um zwei Uhr morgens brachen die Truppen der ersten und zweiten
Armee aus, um 8 Uhr morgens begann der Kamps. König Wilhelm,
der bald nach Eröffnung desselben auf deu Höhen von Dub, Sadowa
gegenüber, zu Pferde stieg, wurde von mehreren von Lipa herüber-
gesandten feindlichen Granateil begrüßt, die ihm glücklicherweise keinen
Schaden brachten.

Bald war das Bistritztal in den Händen der Preußen; aber an
ein weiteres Vordringen war nicht zu denken. Die gezogenen öfter-
reichischen Geschütze richteten unter den vordringenden Truppen entsetz-
liehe Verheerungen an. Doch behauptete die Division Fransecky den
Swiep Wald gegen die fortgesetzten Angriffe der österreichischen Armee-
korps. Um die Mittagszeit endlich langten die ersten Truppen von
der Armee des Kronprinzen an, die erst über die Elbe hatten setzen
müssen und dann in dem durchweichten Boden nur langsam vorwärts
kommen konnten. Sie griffen den Feind in der Flanke an. Der An¬
griff von Norden wurde dem österreichischen Heere deswegen so ver¬
hängnisvoll, weil Graf Thun und Graf Festetics eigenmächtig ihre
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